
Mit dem EU-Projekt RES-DHC wird angestrebt, den Anteil erneuerbarer Energien in thermischen 
Netzen deutlich zu erhöhen. Dazu sollen die wichtigsten Akteure aus Planung, Betrieb, Industrie 
und Politik vernetzt und bei der Umsetzung der Projektziele unterstützt werden. Die Schweizer 
Projektpartner, zusammen mit der breit abgestützten nationalen Begleitgruppe, freuen sich über 
die Gelegenheit, die Marktentwicklung erneuerbarer Lösungen für thermische Netze zu stärken. 
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ERNEUERBARE ENERGIE IN 
THERMISCHEN NETZEN 

DA S EU-PROJEK T RE S-DHC IN DER S CH W EIZ:
A K TI V ITÄTEN SEIT  PROJEK T S TA RT UND AUSBLICK

DAS EU-PROJEKT RES-DHC

Das EU-Rahmenprogramm für Forschung und Innovation, 
Horizon 2020, fördert Wege zur Lösung gesamtgesellschaft-
licher Herausforderungen wie zum Beispiel des Klimawandels. 
Das im September 2021 gestartete Projekt RES-DHC – der aus-
geschriebene Projekttitel lautet: «Renewable Energy Sources for 
District Heating and Cooling» – hat das Ziel, die Versorgung 
urbaner Siedlungsräume mit Fernwärme und Fernkälte auf 
Basis erneuerbarer Energie zu stärken und massiv auszubauen 
(Fig. 1). Das Projekt läuft noch bis im Herbst 2023.
Für das Projekt haben sich 15 Projektpartner aus 8 Ländern 
zusammengeschlossen – darunter Forschungsinstitute, 
Unternehmen und Städte aus den Ländern Deutschland, 
Schweiz, Österreich, Frankreich, Polen und Dänemark sowie 
der europäische Dachverband EuroHeat & Power mit Sitz im 
belgischen Brüssel. Die Projektpartner sind in Box 1 aufgelistet.
In sechs europäischen Modellregionen werden im Rahmen des 
Projekts Erfahrungen gesammelt, wie die Transformation der 
Fernwärmesysteme am besten gelingen kann. Es gilt, Akteure 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu schulen und sie 
miteinander zu vernetzen. Der Transfer von Know-how und 
Best-Practice-Beispielen aus den Modellregionen soll die Re-

RÉSUMÉ

ÉNERGIE RENOUVEL ABLE DANS LES RÉSE AUX THERMIQUES – 
LE PROJET UE RES-DHC EN SUISSE: ACTIVITÉS DEPUIS LE L ANCEMENT 
DU PROJET ET PERSPECTIVES
Le programme-cadre de l’UE pour la recherche et l’innovation Ho-
rizon 2020 encourage la quête de solutions aux défis sociétaux 
globaux, comme le changement climatique. Le projet RES-DHC 
(Renewable Energy Sources for District Heating and Cooling) lancé 
en septembre 2021 a pour objectif de renforcer la part d’énergies 
renouvelables dans les réseaux thermiques et de l’étendre massi-
vement, en aidant les principaux acteurs dans les domaines de la 
planification, de l’exploitation, de l’industrie et de la politique lors 
de la mise en œuvre des mesures ad hoc. Quinze partenaires de 
projet issus de huit pays se sont regroupés autour de ce projet, 
parmi lesquels des instituts de recherche, des entreprises et des 
villes d’Allemagne, de Suisse, d’Autriche, de France, de Pologne et 
du Danemark ainsi que l’association faîtière européenne EuroHeat 
& Power, dont le siège est à Bruxelles. Ce projet donne lieu à la 
collecte d’expériences sur la meilleure manière de réussir la trans-
formation des systèmes de chaleur à distance dans six régions 
modèles. Il faut former les acteurs de la chaîne de valeur dans 
son ensemble et les mettre en réseau. Le transfert de savoir-faire 
et d’exemples de meilleures pratiques des régions modèles doit 
améliorer la réplicabilité des résultats du projet et maximiser leur 
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plizierbarkeit der Projektergebnisse er-
höhen und ihre Wirkung maximieren.

DAS PROJEKT IN DER SCHWEIZ

Das EU-Projekt mit Schweizer Beteiligung 
bietet die Gelegenheit, die Marktent-
wicklung erneuerbarer Lösungen für 
thermische Netze in der Schweiz zu 
stärken. Das Projekt betrifft das ganze 
Land und die Aktionen sprechen alle 
Akteure der Branche an: Betreiberinnen 
von thermischen Netzen, Planende sowie 
kantonale und lokale Behörden, die in 
konkrete Projekte eingebunden sind.

SITUATION IN DER SCHWEIZ
Viele Städte und urbane Gebiete in der 
Schweiz verfügen bereits seit Jahrzehnen 
über thermische Netze. Diese grossen 
urbanen Netze wurden anfänglich vor 
allem mit Abwärme aus Kehrichtver-
brennungsanlagen (KVA) versorgt, später 
kamen Holzheizkraftwerke (HHKW) und 
meist von Gewässern gespeiste Wärme-
pumpen dazu. Der CO2-neutrale Anteil 
der Wärmeerzeugung dieser urbanen 
Netze liegt zwischen 60 und rund 80% 
[1]. Fossile Brennstoffe werden vielfach 
für die Spitzenlastabdeckung eingesetzt 
und dienen zudem als Redundanz.
Im ländlichen Raum betreiben viele Ge-
meinden thermische Netze mit eigenen, 
regionalen Biomasse-Ressourcen wie 
Energieholz oder vergärbarer Biomasse. 
Traditionell wurden viele Heizzentralen 
so dimensioniert, dass Biomasse gut 80% 
der Wärme abdeckt, während die Spitzen-
last und vereinzelt auch der Sommer-
bedarf fossil gedeckt werden. Seit einigen 
Jahren werden auch Lösungen ohne 
fossile Zusatzheizung entwickelt und 
umgesetzt. Dazu kommen unter anderem 
Wärmespeicher und Mehrkesselanlagen 
sowie Konzepte mit Holzkesseln und 
Wärmepumpen sowie Solarthermie-
anlagen zum Einsatz.
Da die fossilen Energien zur Erreichung 
der Klimaziele bis 2050 auf null reduziert 
werden müssen, setzt der Bund in seiner 
Wärmestrategie auf eine Erhöhung der 
Effizienz und einen umfassenden Aus-
bau der erneuerbaren Energien [2, 3]. 
Die meisten Städte stehen daher vor 
der Herausforderung, eine CO2-neutrale 
Wärmeversorgung zu erreichen bzw. die 
Wärmeerzeugung zu dekarbonisieren 
und/oder das Netz auszubauen und mehr 
Wärme zu liefern, ohne dabei den Anteil 
an CO2-neutraler Wärme zu verringern 

(z. B. Stadt Zürich Klimaneutralität bis 
2040 [4]).
Heute verfügt die Schweiz über ungefähr 
1000 thermische Netze [5], die nach unter-
schiedlichen Angaben zwischen 6 und 
8 TWh Wärme pro Jahr bereitstellen und 
damit rund 6 bis 8% des Wärmebedarfs 
decken [6–8]. Gemäss Daten von 2019 
erfolgt die Versorgung thermischer Netze 
zu rund 36% aus KVA-Abwärme, 27% aus 
erneuerbaren Energien (Biomasse oder 
Wärmepumpen), 19% aus Abwärme von 
Kernkraftwerken, anderen Abwärme-
quellen und sonstigen erneuerbaren 
Energien, 17% aus Erdgas sowie 2% aus 
Geothermie. Bei einem durchschnittlichen 
Wärmepreis von 15 Rp./kWh [9] entspricht 
die verkaufte Wärme einem Umsatz von 
rund 1,2 Mia. Franken pro Jahr.
Das Potenzial thermischer Netze im 
Jahr 2050 wurde für verschiedene 
Szenarien abgeschätzt, die in den 
Energieperspektiven 2050+ des Bundes 
[6] beschrieben sind. Neben dem 
Szenario «Weiter wie bisher» wurden 
auch Szenarien zu «netto null» (Szenario 
Zero Basis sowie Szenarien Zero A, B 
und C) angeschaut, die sich im Elektri-
fizierungsgrad bzw. der Bedeutung, die 
Biogas, Wasserstoff, synthetische Gase 
usw., aber auch Wärmenetze im zu-
künftigen Energiesystem haben werden, 
unterscheiden (siehe auch Artikel von 
Thalmann und Nussbaumer im Aqua & Gas 
5/2021, [10]). Bei einem für 2050 
prognostizierten Endenergiebedarf für 
Raumwärme, Warmwasser und Prozess-
wärme von 74 TWh/a [6], liegen die 
Potenziale für thermische Netze bei gut 
10 TWh/a (Szenario Zero B) bis 18 TWh/a 
(Szenario Zero C), was rund 14 bis 24% 
entspricht. Das «Weissbuch Fernwärme» 
[11] prognostizierte bereits im Jahr 2014 
für 2050 ein wirtschaftliches Potenzial 
der thermischen Netze von 17 TWh/a, 

was zwischen den 2020 prognostizierten 
Szenarien Zero B und Zero C liegt. 

ERSTE AKTIVITÄTEN IM PROJEKT

B e g l e i t g r u p p e
Um die Aktivitäten und Ergebnisse des 
Projektes breit abzustützen und zu ver-
breiten, wurde zu Beginn eine nationale 
Begleitgruppe mit den wichtigsten 
Akteuren aus Betrieb, Industrie, Be-
hörden und Politik etabliert. Die Begleit-
gruppe besteht aus Mitgliedern folgender 
Organisationen:
–  Bundesamt für Energie (BFE)
–  Verband Fernwärme Schweiz (VFS)
–  Schweizerischer Verein des Gas- und 

Wasserfaches (SVGW)
–  Schweizerischer Städteverband
–  Swisspower AG
–  Konferenz kantonaler Energiedirek-

toren (EnDK)
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Fig. 1  Logo des EU-Projekts RES-DHC, das durch das Forschungs- und Innovationsprogramm Horizon 2020 
der Europäischen Union unter der Fördervereinbarung Nr. 952873 gefördert wird. Die drei Symbole 
stehen für Solar- und Umweltwärme (gelb), Abwärme (rot-blau) und Biomasse (grün) und sollen die CO2-
freie Energie in thermischen Netzen versinnbildlichen.

PROJEKTPARTNER DES EU-PROJEKTS RES-DHC
Folgende 15 Partner sind am Projekt be-
teiligt:
–  Deutschland: Solites Steinbeis Innova-

tion; AGFW-Projektgesellschaft für 
Rationalisierung, Information und Stan-
dardisierung; HIR Hamburg Institut 
Research

–  Österreich: Stadt Graz; Energie Graz; AEE – 
Institut für Nachhaltige Technologien

–  Italien: Iren S.p.A.; Ambiente Italia
–  Polen: Szczecinska Energetyka Cieplna
–  Frankreich: Auvergne–Rhône–Alpes 

Énergie Environnement; Commissariat à 
l’énergie atomique et aux énergies alter-
natives

–  Schweiz: Planair SA; Verenum AG
–  Dänemark: Planenergi
–  Belgien: Euroheat & Power 

Box 1
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–  Schweizerisch-Liechtensteinischer Ge-
bäudetechnikverband suissetec

–  Wärmeinitiative Schweiz
–  Hochschule Luzern HSLU – Institut für 

Gebäudetechnik und Energie
–  TEP Energy GmbH

Bei den ersten Begleitgruppentreffen 
wurden die prioritären Schritte fest-
gelegt, auf deren Grundlage weiter ge-
plant und gearbeitet wird:
1.  Hemmnisse und Chancen klären, mög-

liche Massnahmen formulieren
2.  Massnahmen priorisieren und ent-

scheiden, welche im Projekt umgesetzt 
werden

3.  Erstellen eines Aktionsplans, in 
dem jede Massnahme detailliert be-
schrieben ist (Ziele, Zielgruppe und 
den zu erwartenden Ergebnissen)

4.  Regelmässige interne und externe 
Berichterstattung, Überprüfung und 
Aktualisierung der Aktivitäten

A n a l y s e  d e r  Ra h m e n b e d i n g u n g e n
In einem ersten Schritt wurde eine Ana-
lyse der Rahmenbedingungen in der 
Schweiz durchgeführt, um ein besseres 
Bild der aktuellen Situation zu erhalten, 
Hemmnisse für den Ausbau erneuer-
barer Energien in den bestehenden 
thermischen Netzen der Schweiz zu 
identifizieren und Handlungsmöglich-
keiten aufzuzeigen (siehe Tab. 1). Die 
Analyse ergab, dass in den letzten Jahren 
aufgrund des politischen Willens und 
der Dekarbonisierungsstrategien immer 
mehr Städte grosse Erweiterungen ihrer 
Wärmenetze planen. In dicht besiedelten 
Gebieten mit heterogen verteilter Eigen-
tümerschaft dauern diese Projekte jedoch 
sehr lange und die Herausforderung be-
steht darin, potenziellen Versorgungs-
gebieten, Arealen und Kunden ein An-
gebot für temporäre Heizungslösungen 
bereitzustellen, bevor sie individuelle 
erneuerbare Lösungen umsetzen. 

Darüber hinaus sind die bestehenden, 
teilweise alten Netze mit ihren hohen und 
ineffizienten Betriebstemperaturen nicht 
optimal für die Integration von erneuer-
baren Energien geeignet. Ausserdem 
ist es bei einem bestehenden Netz nicht 
immer einfach zu erkennen, welche 
Energieträger am vorteilhaftesten ein-
zusetzen sind oder welche Flexibilität 
bei der Transformation zu einer erneuer-
baren Energieerzeugung zumutbar ist. 
Der Bericht «Erneuerbare Fernwärme 
in der Schweiz – Analyse der Rahmen-
bedingungen, Hebel und Hemmnisse 
zur Marktentwicklung» ist öffentlich und 
kann über die Webseite von RES-DHC 
(https://www.res-dhc.com/ch/) herunter-
geladen werden [12].
Auf Basis dieses Berichtes und in Zu-
sammenarbeit mit der nationalen Be-
gleitgruppe wurden diverse Massnahmen 
erarbeitet. Daraus wurden fünf Mass-
nahmen ausgesucht, um diese im Projekt 
prioritär umzusetzen. Die fünf werden 
nachfolgend vertieft vorgestellt.

W i s s e n s t r a n s fe r  u n d  E r f a h r u n g s a u s t a u s c h
Zum Wissenstransfer und Erfahrungs-
austausch wurden im Jahr 2021 bereits 
folgende Aktivitäten in deutscher und 
französischer Sprache durchgeführt:
–  Webinar «Sektorkopplung dank 

thermischer Netze», 8. Juni 2021
–  Webinar «Vers un chauffage à distance 

100% renouvelable», 23. Juni 2021
–  Webinar «Auf dem Weg zu 100% er-

neuerbaren Wärmenetzen», 24. Juni 
2021

–  Workshop «Wärmeplanung als 
Schlüssel für die Entwicklung von 
thermischen Netzen», 27. Oktober 2021.

–  Besichtigung der Anlage SolarCAD II 
von SIG in Genf, 3. November 2021 
(Fig. 2).

Die Webinare und Präsentationen des 
Workshops können auf dem projekt-
eigenen Youtube-Kanal nachgesehen 
werden (siehe Box 2). Zudem stehen die 
Referate und Unterlagen zum Workshop 
«Wärmeplanung als Schlüssel für die 
Entwicklung von thermischen Netzen» 
über folgenden Link zur Verfügung: 
https://owncloud.planair.ch/index.php/s/
aPFgYnRmXtMA2X3

AUSBLICK AUF DIE PRIORISIERTEN  
MASSNAHMEN
Folgende fünf prioritären Massnahmen 
sollen vom Projektteam im Zeitraum von 
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Kategorie Hemmnisse Hebel

Technische Aspekte –  Hohe Vorlauftemperaturen 
–  Wenig Erfahrung bei Betreibern und 

Planern mit 100% erneuerbaren 
Lösungen

–  Lange Umsetzungszeiten

–  Bildungs- und Informationsaktivi-
täten für Betreiber und Planer zu 
technischen Lösungen, z. B. Einbinden 
von erneuerbaren Energieträgern, 
Speicherlösungen, Reduktion der Vor-
lauftemperatur, Lastmanagement und 
Best-Practice-Beispielen

–  Anbieten von Übergangslösungen für 
Kunden

Ökonomische 
Aspekte

–  Hohe Investitionskosten und 
Finanzierungsschwierigkeiten

–  Wirtschaftlichkeit von 100% erneuer-
baren Lösungen

–  Fehlender oder schlechter Business-
plan mit Planbilanz und Planerfolgs-
rechnung (Grundvoraussetzung für 
Fremdfinanzierung)

–  Zu hohe Renditeerwartungen seitens 
Investoren

–  Finanzierung- oder Förder-
instrumente von Kommunen, Kantone 
und Bund

–  Aufzeigen neuer Geschäftsmodelle 
für Investition in thermische Netze

–  Bildungs- und Informationsaktivitäten 
für Behörden, Betreiber und Planer

–  Geeignete Eigentümerstrategie bei 
EVU: Kantone und Kommunen

Gesetzliche Aspekte  
und Förderung

–  Zu wenig Anreiz, den Anteil erneuer-
barer Energien zu erhöhen

–  Fehlende langfristige Planungs-
sicherheit

–  Unterschiedliche Regelungen 
zwischen den Kantonen verhindern 
zum Teil den kantonsübergreifenden 
Ausbau

–  Komplexe Verfahrensabläufe, 
fehlende Ressourcen und Know-how

–  Kommunale Energieplanung und 
Konzessionen mit Zielvereinbarungen, 
Übernahme einer verpflichtenden 
Koordination

–  Vereinfachung der Verfahrensabläufe 
zur Nutzung erneuerbarer Energien

–  Reduktion der Konzessionsgebühren 
für See- und Grundwassernutzung

–  Harmonisierung der Regelungen 
zwischen den Kantonen

–  Erhöhung der minimalen Anteile er-
neuerbarer Energie

–  Ausnahmeregelung und Zielverein-
barung bei zeitlich verzögerten Fern-
wärme-Anschlüssen

Sozioökonomische  
Aspekte

–  Fehlende Informationen bei End-
kunden und direkt involvierten 
Stakeholdern (Interessengruppen)

–  Akzeptanzfragen für Standorte von 
Wärmezentralen oder Leitungs-
führung von Fernwärmeleitungen

–  Informations- und Sensibilisierungs-
massnahmen bei relevanten 
Stakeholdern

–  Verbreitung eines guten Images von 
Fernwärme als 100% erneuerbar, 
CO2-neutral mit lokalen Energie-
trägern

Tab. 1  Zusammenfassung von Hemmnissen und Hebeln bei der Marktentwicklung von erneuerbarer  
Fernwärme. (Quelle: [12])
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2022 bis 2023 erarbeitet, entwickelt und 
umgesetzt werden:

M a c h b a r ke i t s s t u d i e n
Es sollen zwei beispielhafte Machbar-
keitsstudien durchgeführt werden, um 
die technische und wirtschaftliche Mach-
barkeit der Integration erneuerbarer 
Energien in bestehende thermische Netze 
aufzuzeigen. Diese Beispiele können 
zur Verbreitung in der Branche genutzt 
werden und sollen zur Umsetzung von 
Pilotprojekten anregen. In diesem Zu-
sammenhang wurden über die nationale 
Begleitgruppe und über eigene Kanäle 
Betreiber gesucht, die bestehende Netze 
mit einem Energieabsatz zwischen 10 
und 40 GWh pro Jahr betreiben.

Ve r b e s s e r u n g  d e s  B i l d u n g s a n g e b o t s
Auf Basis des bestehenden Aus- und 
Weiterbildungsangebots sowie einer 
Analyse der Bedürfnisse der wichtigsten 
Interessengruppen soll das Bildungs-
angebot verbessert werden. Ziel ist es, 
mittel- bis langfristig sicherzustellen, 
dass einerseits Spezialisten für Wärme-
netze ausgebildet werden und dass 
andererseits Mitarbeiter der Industrie 
eine Zusatzausbildung zu Themen er-

halten, die für die Dekarbonisierung der 
Netze wichtig sind.

H a n d b u c h  z u r  D e k a r b o n i s i e r u n g  b e s t e h e n d e r 
t h e r m i s c h e r  N e t z e
Es ist geplant, ein Handbuch mit 
methodischen Ansätzen zur De-
karbonisierung bestehender thermischer 
Netze zu erstellen. Das Handbuch wird 
die technischen, wirtschaftlichen, recht-
lichen und organisatorischen Aspekte 
bei der Dekarbonisierung abdecken. Es 
richtet sich an alle, die mit dem Betrieb 
und/oder der Entwicklung thermischer 
Netze in der Schweiz zu tun haben: Be-
treiber, Ingenieur- und Beratungsbüros, 
Stadtplaner und lokale Behörden.

L e i t f a d e n  z u  Ü b e rg a n g s l ö s u n g e n
Überdies soll ein Leitfaden zu Über-
gangslösungen bei der Projektierung 
oder beim Ausbau von thermischen 
Netzen erstellt werden. Dieser soll die 
Möglichkeiten von Übergangslösungen 
aus der technischen, wirtschaftlichen 
und betrieblichen Sichtweise aufzeigen. 
Die aufgearbeiteten Informationen sollen 
eine optimale Planung und einen guten 
Praxisbetrieb unterstützen und dazu 
beitragen, die Wirtschaftlichkeit und 

den Ausbau thermischer Netze zu be-
günstigen.

Z e n t r a l e  I n fo r m a t i o n s s t e l l e
Schliesslich soll eine Informationsstelle 
konzipiert und etabliert werden, sodass 
Informationen zu thermischen Netzen 
langfristig und möglichst niederschwellig 
verfügbar sind. Im Rahmen des Projekts 
unterstützt das Projektteam und die Be-
gleitgruppe den Verband Fernwärme 
Schweiz dabei, eine solche Informations-
stelle aufzubauen.

FAZIT

Das Projekt leistet einen Beitrag zur De-
karbonisierung bestehender thermischer 
Netze und wird von einer breiten Allianz 
der wichtigsten Akteure der Branche 
unterstützt. Allen Interessierten stehen 
die öffentlich zugänglichen Unterlagen 
und Dokumente der verschiedenen 
Projektpartner auf der internationalen 
Projekt-Website zur Verfügung. Für den 
Schweizer Projektteil wurde zudem auf 
der Website des VFS eine eigene Unter-
seite eingerichtet. Um über die Aktivi-
täten und Ergebnisse im Projekt auf dem 
Laufenden zu bleiben, gibt es ausserdem 
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Fig. 2 Kollektorenfeld des solarthermischen Kraftwerks SolarCAD II der SIG in Genf.
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die Möglichkeit, sich für den inter-
nationalen Newsletter (Englisch) oder für 
den nationalen Newsletter (Deutsch oder 
Französisch) anzumelden (siehe Box 2).
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WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN

P ro j e k t -We b s i t e s
Website international: https://www.res-dhc.com
Website Schweiz: 
https://fernwaerme-schweiz.ch/fernwaerme-deutsch/die-fernwaerme/eu-projekt-res-dhc/

P ro j e k t e i g e n e r  Yo u t u b e - K a n a l
https://www.youtube.com/channel/UC-UX8ugY2zjeD9vzU-ZFClg/videos

P ro j e k t -To o l b ox
In vielen Forschungsprojekten wurden bereits nützliche Werkzeuge und Leitlinien zum 
Thema Dekarbonisierung von Fernwärmenetzen entwickelt, die online und kostenlos 
verfügbar sind. Daraus wurde eine Online-Toolbox zusammengestellt: 
https://www.res-dhc.com/en/know-how/toolbox/

N e w s l e t t e r
Newsletter international: https://www.res-dhc.com/en/news-events/newsletter/ 
Newsletter Schweiz deutsch: https://survey.planair.ch/index.php/898417?lang=de 
Newsletter Schweiz französisch: http://survey.planair.ch/index.php/898417?lang=fr 

Box 2
efficacité. Les partenaires suisses 
Planair SA et Verenum AG ont analysé 
la situation en Suisse avec le groupe 
d’accompagnement national. Ils en 
ont déduit des mesures qu’ils conti-
nueront à développer, à élaborer et à 
mettre en œuvre tout au long du pro-
jet jusqu’à l’automne 2023. Diverses 
activités en matière de transfert de 
connaissances et d’échange d’ex-
périences ont déjà été menées. Les 
documents concernant ces séances 
sont disponibles à la consultation, 
ainsi que des informations concernant 
l’ensemble du projet, sur le site Inter-
net RES-DHC:
https://www.res-dhc.com/en/
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NEUTRAL                SICHER                ZUVERLÄSSIG 

Wir unterstützen Versorgungsunternehmen kompetent in den Bereichen: 
• Mess- und Energiedatenmanagement (Gas, Strom, Wärme, Wasser) 
• Metering und Zählerfernauslesung 
• Visualisierung, Reporting, Portale 

• Datenschutz und Datensicherheit (ISO 27001 zertifiziert) 
• Arbeitsunterstützung und Support 
•  
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